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Da bracht Jmmannel den Selgen lachelnd bey:

IhrLieben, liebh chſ ghecha
Daß hier in meiner Burg auf morgen Gala ſey.
Es wird ein groſſer Geiſt zu ſeiner Crone kommen,
Die Hutte wird ihm ſchon allmahlich abgenommen.



ge 4
 er gantze Himmel ſprach mit Ehrfurcht: Amen, Amen!S und viele fragten ſich: Wer wird wol dieſes ſeyn?

Daher auch Schaar um Schaar ums Buch des Lebens kamen,
Aus dem kam einem der, dem andern jener ein:
Ein ieder war verquugt, und ſprach mit heilgein Lachen,
Der anberaumte Tag wirds klar und deutlich machen.

KWeſonders merckt ich an drey venerable Greiſſen,
KRecht engliſch ausgeſchmuckt, in Cron und Seiden gehn,

Vch dachte bey mir ſelbſt, wie mag dis Kleeblat heiſſen?
Daß ſeine Blatter ſo vertraut beyſammen ſtehn.
Wer, dacht ich, iſt wol der? Wer dieſer dort? Wer jener?
Geſchwinde fiel mir ein: Lutherus, Arndt und Spener.
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SMMein Philipp Jacob ſprach: Jhr Bruder, ſoll ich rathen?
—u Wen durch den groſſen Geiſt der Hocherhabne meint,
Unſtreitig iſis ein Mann von gantz beſondern Thaten.
Ein lieber GOttes-Mann, ein trauter JEſus-Freund.
Jch glaube, Francke hat die Crone bald zu hoffen.
Der Heiland lacht ihn an, und ſprach: Du haſts getroffen.

ESyer gantze Himmel ſchlug frolockend in die Haude,
GSEs ſpielten Chor um Ehor die guldnen Harfen drein.

Wer iſt es, ſprach der HErr: Wer iſt es, den ich ſende?
Wer holt mir meinen Freund, den ſtarcken Helden, ein?
Ein ieder war bereit, Eliam heim zu tragen.
Jeh bin ein ſeurig Roß, wir, hieß es, ſind der Wagen.
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Mor andern waren froh, die nur gedachten Dreye,
Als die nun ſolten bald den trauten Francken ſehn;
Doch ſah ich auch ein Heer in einer ſchonen Reihe,
Vortreflich ausgeſchmuckt vor GOttes Throne ſtehn.
Es ſang Hallelujah! und prieß den HErrn mit Dancken
Und miſchte ſtets was ein von Auguſt Hermann Francken.

Fs zierten deſſen Zahl verklarte Malabaren,
Ben dieſen fiel mir gleich mit Ueberzeugung ein,

Daß es Vollendete von Franckens Schaaſen waren,
Ein Heer, das vor ihm her, zu GOtt geeilet ſey:
Das ließ nun, wie geſagt, ſtets in ſein Loblied thonen:
GOtt wolle Franckens Fleiß mit tauſend Crantzen krönen!
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FJas war fur Franckens Geiſt das langſt gewunſchte Heute,

Da er mit JESu ſolt im Paradieſe ſeyn.
Trit ab, ſo hieß es nun, trit ab vom Kampf und Streite,
und nim nach Schweiß und Laſt das Haus des Friedens ein,
Wirf Schwerdt und Pantzer hin, iruch an die weiſſe Seidt,
Geh ein, Geſegneter, zu deines HErren Freude.

4Ss ſeh, es werd alſo, ſo ſprach der HERR, der Richtet.
C Drauf wandte Augenblicks das gantze SiegesChor,
Recht himmliſch ausgeklart, die Sonnenangeſichter
Von allen Enden ab auf Zions Pforte vor.
Jch ſahe gleichfalls hin, und ſiehn, Elias Wagen

DDracht in gewohnter Pracht Eliam hergetragen.
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MNein Francke traf nun ein auf Salems guldnen Grentzen,
—s Wohin ſein Mund ſtets voll vom dreymal Heilig war;
Nun ſah er GOttes Stadt in ihrem Golde glautzen,

Nuu ſtellt ihm ſich der Prunck von ihren Burgern dar.
Allein ſein Auge blieb auf keinem Sterne ſtehen,
Der Abler wolte nur in ſeine Sonne ſehen.

ſaGr ſprach ſein Fuhrwerck an, und bat die Flammengeiſterz
EC Wollt ihr nicht unbeſchwehrt ein wenig ſtille ſtehn?
Dort iſt mein Salomo, dort iſt mein HErr und Meiſter.
Laßht ſeinen Diener Jhm zu Fuß entgegen gehn.
Er ging voll Ehrfurcht fort, und ſang ſein Heilig wieder,
Und beugte ſich dabey gar oft zur Erden nieder.
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¶Fr wolte bald am Thor in Zion angelangen;

Da redete er ihm, wie hald errothet,
Mein MNichts, wo kommiſt hin,
Er wolte ruckwarts gehn, der Heiland rief: Herein!

WVii, fromm getreuer Knecht, wilſt du nicht weiter gehen?
Herein, Geſegneter, was wilt du drauſſen ſtehen?

J uie, dacht er, weiter hin, ich armer Kloß der Erden,Lo Nachdem ich ſo

Eolt ich vielleicht wol gar ein Pfortner GOttes werden?
Wo nwolt ich doch ſo dann mit aller Ehre hin?
Jedoch, der HERR befiehlt, und mir gebuhrt zu hortn;

Ehrt mich der Konig hoch, ich will Jhn wieder ehren.
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ſGr ſtieg in heilger Scheu doch kaum die erſten Stufen.,

C fSUnd wich in gantzem Ernſt au eine eite zu; i
Gleich horte man den HErrn, gleich JEſum huldreich rufeng
Noch weiter, meine Braut! du meine Taube du!
Mein Hermann dachte hier: Wem gilt d och dieſe Ehre
Und ſah, ob hinter ihm vielleicht noch jemand ware.

J

Seht, (that er gleichſam groß) ſeht meinen Francken anl
c7Jer Heiland wandte ſich zu ſeinen Erſtgebornen:: O

Seht nur mein Ebenbild an dieſem Auserkol
Das doch mein Moſes ſelbſt zur Zeit nicht
Sht dsSl it d' beyſo groſſen Gaben
Jn ihrem Seelenputz auch groſſe Demuth

rnen, J

ehen kann. 2
haben



S in g
MNPein Auguſt Herman komm, komm, auserkorne Schweſter,
 Nimm deinen Ehrenſitz zu meiner Rechten ein.
Wie? kenneſt du dich nicht, du hochbegabte Eſther?
Wilt du, Geliebte, nicht bey deinem Bruder ſeyn?
Du haſt mir, ſchonſte Braut, vorlangſt das Hertz genommen,
Laß mich doch wiederum zu meinem Hertzen kommen.

Gierdurch ward Franckens Schen vollkommen uberwogen,

—nrun ſtieg der groſſe Held, der tapfre Gideon,
Als von dem Geiſt des HErrn mit Großmuth angezogen,
Mit aufgehabnem Haupt zu ſeinein Salomon.
Wie, darf ich, ſprach ſein Mund, Dir, meinem Konig, wehren,

„Wenn Dit nicht mich ſowohl, als Dich in mir wilſt ehren.
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Pun kam das Furſtenkind, der Ausbund edler Seelen,
v Doch noch etwas entfernt, vor JESU Stuhl zu ſtehn;
Darfj ich, (ſo fragt er an) mein Heil, Dein Lob erzehlen?
Hier wollt ihm JESus ſelbſt nunmehr entgegen gehn.
Gleich warf er zierlich ſich dem HErrn zu ſeinen Fuſſen,
Gewohnter Demuth nach, Jhm den Talar zu kuſſen.

9ie eilte JESUS zu, ſein' Eſther aufzuheben!
KWie druckt er ſeine Braut, mit rechter JEſusluſt,

Machdem er ihr den Kuß, den Friedens-Kuß gegeben,
Mit groſter Zartlichkeit an ſeine Liebesbruſt;
O! ſuſſes Liebesſpiel, ich aber dacht inzwiſchen:
Das heiſſt die Thranen ab von ihren Augen wiſchen.

4
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ar denn kein Neider hier? Ach! drauſſen ſind die Hunde.
 Jn gantz Jeruſalem gedachte Mann fur Mann:
GOtt Lob! ein treuer Knecht, der vom verliehnen Pfunde
Zehnfachen Ueberſchuß dem Kon'ge liefern kan.
Ein ieder war fur ihn ein heimlicher Prophete,
Und theilt ihm willigſt zu das Reich der zehen Stadte.

Evrulgttnaitunrtin enGeſammilet und geſucht, aus Oſt, Weſt, Sud und Norden
Reich', Arme, Jung' und Alt, von beyderley Geſchlecht;
Zu dieſem gantzen Heer, ſprach JESUS, geht zu Francken,

ZJch will, daß ihr ihm ſollt fur eure Cronen dancken.

J
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Fvrauf machte dieſes Heer ein frohes Luſtgetummel,

uUnd ging frohlockend hin zu dieſem Gottes,Mann;
Hieß ihn willkommen ſeyn bey ihnen in dem Himmel,
Und ſprach: Ach Bruder! ſieh, ſieh unſre Cronen an,
Die haſt du uns verſchafft; er ſprach, o nein! bedencket,
Nicht ich, der Heiland iſts, der ſolche Cronen ſchencket.

CyNis war noch nicht genug, der Heiland ſprach noch weiter
n Zu dieſer groſſen Schaar: Jhr Lieben, ſehet doch,
Hier iſt die Siegeseron fur dieſen treuen Streiter,
Nehmt ziert und ſchmucket ſie, denn dieſes fehlt ihr noch,
Ein ieder kan ſie nur mit ſeiner Cron bebinden,
Man kan ja ſchon bey mir dergleichen wieder finden.
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Siierauf nahm dieſe Schaar gantz freudigſt ihre Cronen
und zierten Franckens Cron damit recht herrlich aus.
Die Engel kamen auch, der Luſt mit beyzuwohnen,
Und brachten, auf Beſehl, den ſchonſten Palmenſtrauß.

Kurtz, was an Glautz und Pracht im Himmel nur zu ſchen,
Das muſte ietzt den Werth von Franckens Cron erhohen.

 e—ur

E vech deutlich darzuthun, daß Franckens ſondre Crone
Kein unbedingter Rath, kein blinder Schluß gemacht,

Und daß ſie ihm genau nach ſeiner Treue lohne;
So ward aufs Konigs Winck etwas herbey gebracht.
Es war ein groſſes Buch, ein ſtarcker Foliaute,
Den man das Protocoll von Franckens Thaten nannte.
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On das war Stuck vor Stuck von Francken eingeſchrieben,
J Was, wenn, wie, wo, wie viel, wodurch, wem Guts geſchehn;
Kein Wunſch, kein Jahr, kein Gang war unbemerckt geblieben,
Kein Biſſen Brodt, kein Trunck fur Arme war verſehn.
Daß nun die Wercke ja fein recht den Meiſter prieſen,
Sprach JESuS noch dazu: Das haſt du mir erwieſen.

Sas SchooßKKind druckte ſtets indeſſen JEſus Hande,
und einmal ſprachs den HERRN mit holdem Lachen an:

Das iſt der Sache Ziel, und meines Lobts Ende.
Du haſt dein Werck durch mich, ich habe nichts gethan.
Doch nur viel Cronen her, mein auserwahltes Leben,

Daß ich dir wiederum kan fein viel Eronen geben.
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9ſis aus gedachtem Buch ausfuhrlich ward geleſen:
 Was Franck in Haus, in Kirch, in Schul, in hoherSchul,
Jn Stadt, im Land, und kurtz in aller Welt geweſen.
So legt er allen Preis hin vor des Lammes Stuhl,
Und fragte: (wie betrubt) wenn kommen Franckens Sunden,

Der Heiland ſchwur und ſprach: Hievon iſt nichts zu finden.

vort war bey Franckens Muh ſein rechtes Hauptbeginnen,
Des Mannes Hauptgeſuch, ſein Haupt:ſein einger Zweck,

Nur Chriſtum Chriſtum recht, nur Chriſtum zu gewinnen.
Was ihm nicht Chriſtus war, war ihm wie Schad und Dreck.

4 Er alaubt, er redete Jſt Chriſtus nur gewonnen,
Fallt Sund und Sunden Kraft, wie Nebelvor der Sonnen. E
35
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Merckt, Sunder, woher Heil, wo Krafte zu bekommen,
1 Wollt ihr verdorrtes Holtz in Bluth und Fruchten ſtehn;
Nur Chriſtum aufgeſucht, nur Chriſtum angenommen.
So, wahrlich anders nicht, ſo aber wirds geſchehn.
Iſt Chriſtus ener Theil, ſo fragt nach euren Sunden,
Die Antwort iſt vor GOtt: Hievon iſt nichts zu finden.

Mun laßt mich wieder hin in meinen Himmel gehen,
vJo Hier iſt vortreflich ſeyn; nun ſeh ich Franckens Geiſt
Als einen Himmels-Stern von erſter Groſſe ſtehen,
Mich wundert, wie er ſich ſchon ſo bekannt erweiſt.

Das groſſe Hallel tont von mehr als tauſend Choren,
Und Francke laßt ſich mit vor einen Meiſter horen.
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Sver Heiland bricht nun auf, was wird denn nun geſchehen?

Ekr ſuhrt die reine Braut zu ſeinem Vater hin.
Mein Auge kan und darf nunmehr nicht weiter gehen,
Weil leider ich zur Zeit annoch im Fleiſche bin.
Nun merck ich, daß der Berg, auf dem mein Geiſt geneſen,
Kein Zion, ſondern nur ein Thabor ſey geweſen.

GMein JESu! nur ein Wort: Gedencke deiner Heerde,
r Die noch in Kedars Trifft bey Wolf und Lowen geht,
Ach daß die kleine Zahl doch ja nicht kleiner werde!
Nachdem kein Francke mehr auf ſeiner Warte ſteht.
Buß aus des Zaunes Riß durch neugeſetzte Plancken,
Und gib an Franckens ſtatt viel hundert andre Frgncken.
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Moch eins: Du haſt uns nun Eliam weggenommen,
J Wer erbt denn ſeinen Geiſt? Jch will Eliſa ſeyn.
Ach laß ihn doch auf mich nur halb, nicht zwiefach kommen,

oa komm, du GOttes-Pfand, und kehre bey mir ein.
Hilj mir, daß ich fein bald bey meiner kleinen Heerde

Jn meinem kleinen Theil, ein kleiner Francke werde.
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